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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Geschirrkorb für ei-
ne Geschirrspülmaschine und ein Abtropfelement hier-
für.
[0002] Bei einer herkömmlichen Geschirrspülmaschi-
ne werden zur Halterung der Geschirrteile Geschirrkör-
be aus Drahtgeflecht mit einer Kunststoffbeschichtung
verwendet. Dabei werden für die verschiedenen Ge-
schirrteile spezifische Halterungen vorgesehen, so daß
eine möglichst gute Reinigungs- und Trockenwirkung
erzielt wird. Für die Trockenwirkung ist es von Vorteil,
wenn das Wasser nach dem letzten Spülgang möglichst
vollständig von den Geschirrteilen abfließt. Bei den Ge-
schirrteilen bleiben jedoch, besonders an deren tiefsten
Stellen und an den Berührungsstellen zu dem Drahtge-
flecht des Geschirrkorbs, Wassertropfen haften.
[0003] Fig. 9 zeigt beispielhaft einen in einer Teller-
aufnahme 1a eines Geschirrkorbs stehend gelagerten
Teller 12. Zwischen einem Auflagestab 2 des Geschirr-
korbs und dem Teller 12 sowie zwischen Haltestäben
3a und 3b des Geschirrkorbs und dem Teller 12 bleiben
Wassertropfen haften (in Fig. 9 als punktierte Flächen
dargestellt), die während der Trockenphase verdunstet
werden müssen.
[0004] Zur Verringerung der Haftung der Tropfen wird
während des letzgen Klarspülgangs ein Klarspülmittel
dem Spülwasser zugegeben, um die Oberflächenspan-
nung des Wassers herabzusetzen, wodurch die Trop-
fengröße verringert wird. Die Tropfenbildung kann da-
durch jedoch nicht vollständig unterbunden werden.
Während der Trockenphase, die sich an den Klarspül-
gang anschließt, müssen diese anhaftenden Wasser-
tropfen z.B. durch Verdunsten beseitigt werden, um eine
vollständige Trocknung der Geschirrteile zu erreichen.
Der Wasserdampf kann auch auf anderen Wegen als
durch Kondensieren entfernt werden, z.B. durch Aus-
blasen, Adsorbierein, usw. Dabei verlängert sich bei ei-
ner bestimmten Trocknungsleistung die zur Trocknung
benötigte Zeit mit der Menge des an den Geschirrteilen
anhaftenden Wassers.
[0005] Zur Verdunstung der Wassertropfen werden
die Geschirrteile während des letzten Klarspülgangs
durch heiße Spülflüssigkeit aufgeheizt, so daß die Ver-
dunstung erhöht ist. Dies erfordert jedoch einen zusätz-
lichen Energieaufwand und auch hier ist die zur Verdun-
stung erforderliche Energie und Dauer der Trockenpha-
se von der Menge des an den Geschirrteilen anhaften-
den Wassers abhängig.
[0006] Die Offenlegungsschrift DE 199 17 151 A1 ei-
ner älteren, nachveröffentlichten und nationalen Anmel-
dung beschreibt einen Geschirrkorb aus einem Draht-
gestell, dessen Oberfläche mit einem Pulvermaterial
beschichtet ist. Die Rauhigkeiten an der Oberfläche füh-
ren aufgrund der Kapillarwirkung zu einer flächigen Ver-
teilung von Flüssigkeit im Kontaktbereich Geschirrteil/
Geschirrkorb.
[0007] Der aus der FR 2.152.375 A2 bekannte Ge-

schirrkorb hat spezielle Haltegestelle zum schrägen La-
gern von Gläsern, die die Gläser so ausrichten, dass
der tiefste Punkt des Glasrandes und bei Stielgläsern
der tiefste Punkt des Bodenrandes an zusätzlichen Ge-
schirrkorbdrähten anliegt. Dadurch wird das Ablaufen
von Tropfen an den Berührungsstellen begünstigt.
[0008] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, einen Ge-
schirrkorb so weiterzubilden, daß die Trocknung von
Spülgut im Geschirrkorb auf einfache Weise weiter ver-
bessert wird.
[0009] Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen des
Anspruchs 1, 2 bzw. 12 gelöst.
[0010] Gemäß Anspruch 1 sind die Auflageelemente
und/oder Halteelemente eines Geschirrkorbs zum La-
gern der Geschirrteile zumindest im Auflagebereich der
Geschirrteile an den Auflageelementen und/oder Halte-
elementen mit einem kapillarartig wirkenden Element
ausgebildet. Das kapillarartig wirkende Element leitet
das normalerweise im Auflagebereich zwischen Ge-
schirrteil und Geschirrkorb haftende Wasser entlang
des Auflageelements oder des Halteelements von dem
Geschirrteil weg. Dadurch verringert sich die im Aufla-
gebereich vorhandene Tropfengröße oder das Wasser
wird vollständig aus diesem Bereich abgeleitet, so daß
die zur Trocknung des Geschirrs notwendige Zeit oder
die dazu notwendige Wärmeenergie verringert und die
Trockenphase schnell und energiesparend durchge-
führt werden kann. Wie unten weiter erläutert, weist das
kapillarartig wirkende Element eine kapillarartige Aus-
nehmung auf.
[0011] Dabei wird durch das kapillarartig wirkende
Element die Eigenschaft des Wassers ausgenutzt, daß
das Wasser an Materialien, die durch das Wasser be-
netzt werden, an Kanten oder Hohlräumen bevorzugt
entlang kriecht. Je geringer die bei der Benetzung des
Materials entstehende Oberfläche des Wassers bei der
Ausbreitung entlang der Kante oder des Hohlraums ist,
desto weiter kann sich das Wasser an der Materialober-
fläche ausbreiten und statt einer Tropfenbildung wird ei-
ne Verteilung bzw. Ableitung des Wassers entlang der
Materialoberfläche erreicht. Die Kapillarwirkung führt z.
B. dazu, daß sich das benetzende Wasser in einer Ka-
pillarröhre oder an einer Kante eines Materials gegen
die Schwerkraft nach oben anhebt. Im vorliegenden Fall
wird durch die Kapillarwirkung die Ableitung eines an
der Auflagefläche zwischen Geschirrteil und Geschirr-
korb haftenden Tropfens nach unten unterstützt.
[0012] Auflageelemente und Halteelemente als sol-
che sind dabei an sich bekannte Elemente eines her-
kömmlichen Geschirrkorbs. Für Teller sind z.B. die Auf-
lageelemente zwei parallel verlaufende Gitterstäbe am
Boden des Geschirrkorbs und die Halteelemente zwei
parallel und geneigt nach oben verlaufende Stäbe. Für
Tassen dienen allgemein gitterförmige Elemente am
Geschirrkorbboden als Auflage- und Halteelement.
[0013] Dabei kann das erfindungsgemäße Auflage-
element oder Halteelement mehrteilig ausgebildet sein,
wobei die Kapillarwirkung durch parallele, geringfügig
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beabstandete Teile oder durch Stoßkanten der Einzel-
teile des jeweiligen Auflageelementes bewirkt werden
können.
[0014] Gemäß Anspruch 2 wird für einen Geschirr-
korb ein Abtropfsteg vorgesehen, der bevorzugt mittig
unterhalb gekippt stehender Geschirrteile verläuft. Der
Abtropfsteg wird vorteilhafterweise im Bereich der Bil-
dung von "Tropfnasen" an der Unterseite der Geschirr-
teile, besonders bei einem in einer Telleraufnahme ste-
hend gelagerten Teller, vorgesehen. Der Abtropfsteg
muß dabei nicht unbedingt mit dem Geschirrteil in Be-
rührung stehen. Für die Ableitung genügt auch, wenn
dieser beabstandet vom Geschirrteil angeordnet ist, so
daß zwischen dem Geschirrteil und dem Abtropfsteg ei-
ne Wasserbrücke durch das am Geschirrteil haftende
Wasser ausgebildet wird. Zur Begünstigung der Ablei-
tung des Wassers weist der Abtropfsteg ein kapillarartig
wirkendes Element zum Ableiten auf. Wie unten weiter
erläutert, weist das kapillarartig wirkende Element eine
kapillarartige Ausnehmung auf.
[0015] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung des Ab-
tropfstegs ist dieser abschnittsweise schräg verlaufend
ausgebildet, d.h. z.B. in Form einer Sägezahnlinie. Da-
durch wird erreicht, daß der Abtropfsteg bei in einer Tel-
leraufnahme lagernden Tellern unterschiedlicher Grö-
ße, die zwischen den Auflagestäben unterschiedlich tief
durchhängen, an die jeweiligen Tiefpunkte der Teller-
ränder angepaßt ist. Dabei wird vermieden, daß der Tel-
ler auf dem Abtropfsteg aufliegt und somit unsymme-
trisch in der Telleraufnahme zu liegen kommt.
[0016] Bei einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung ist das kapillarartig wirkende Element eine kapillar-
artige Ausnehmung, die in dem Auflageelement, dem
Halteelement oder dem Abtropfsteg ausgebildet ist. Die
Ausnehmung kann dabei einen dreieckigen, rechtecki-
gen oder kreisabschnittsförmigen Querschnitt aufwei-
sein. Die Kapillarwirkung ist dabei besonders groß,
wenn die Querschnittsabmessung der kapillarartigen
Ausnehmung im Vergleich zum Querschnitt des Aufla-
geelements, des Halteelements oder des Abtropfstegs
klein ist
[0017] Die kapillarartige Ausnehmung kann dabei z.
B. in eine horizontale Richtung oder vertikale Richtung
vom Auflagebereich des Geschirrteils wegführen. Be-
sonders günstig ist es jedoch, wenn zumindest das En-
de der kapillarartigen Ausnehmung, das vom Geschirr-
teil wegführt, nach unten führend ausgebildet ist, so daß
das Wasser sowohl durch die Kapillarwirkung als auch
durch die Schwerkraft vom Geschirrteil weggeleitet
wird, wobei sich am unten liegenden Ende ein Tropfen
ausbilden und von der kapillarartigen Ausnehmung ab-
tropfen kann.
[0018] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
endet das vom Geschirrteil wegführende Ende der ka-
pillarartigen Ausnehmung in oder neben einem spitz-
oder keilförmig ausgebildeten Vorsprung, der an der Un-
terseite des Geschirrkorbs ausgebildet ist. Dadurch wird
die Tropfenbildung am nach unten vorstehenden Vor-

sprung begünstigt und das Wasser aus der kapillararti-
gen Ausnehmung sammelt sich an der Austrittsseite der
kapillarartigen Ausnehmung in einem Tropfen, der vom
Geschirrkorb abtropft. Damit wird auch die Trocknung
des Geschirrkorbs begünstigt, weil die insgesamt von
den Geschirrteilen und vom Geschirrkorb zu verdun-
stende Wassermenge verringert wird. Durch das Ab-
tropfen des Wassers am Ende der Kapillare, kann eben-
falls das Wasser durch die Kapillarwirkung der kapillar-
artigen Ausnehmung nicht wieder aufgesaugt und in
Richtung des Geschirrteils geleitet werden.
[0019] Die Ableitung des Wassers von der Berüh-
rungsfläche zwischen dem Auflageelement, dem Halte-
element oder dem Abtropfsteg und dem Geschirrteil
wird begünstigt, wenn die Auflägefläche bzw. Nachbar-
fläche (wenn, wie im Falle des Abtropfstegs das Ge-
schirrteil nicht direkt aufliegt) möglichst klein gehalten
wird. Dies wird besonders vorteilhaft dadurch erreicht,
daß die Auflagefläche bzw. Nachbarfläche des Auflage-
elementes, des Halteelementes oder des Abtropfstegs
spitz zulaufend ausgebildet ist und die kapillarartige
Ausnehmung benachbart zur Spitze oder in die Spitze
integriert ausgebildet ist.
[0020] Durch den spitzen Winkel der Berührungsflä-
che bzw. Nachbarfläche wird die Oberfläche zur Luft des
zwischen dem Geschirrteil und dem Auflageelement,
dem Halteelement oder dem Abtropfsteg haftenden
Tropfens vergrößert, so daß die Kapillarwirkung der ka-
pillarartigen Ausnehmung gegenüber der Haftung des
Tropfens zwischen dem Geschirrteil und dem Auflage-
element, dem Halteelement oder dem Abtropfsteg be-
günstigt wird.
[0021] Zusätzlich zu den kapillarartigen Ausnehmun-
gen oder alternativ zu diesen können das Auflage-
element, das Halteelement oder der Abtropfsteg zumin-
dest im Bereich der Berührungsfläche bzw. Nachbarflä-
che zwischen dem Auflageelement, dem Halteelement
oder dem Abtropfsteg und dem Geschirrteil eine poröse
Struktur aufweisen. Durch die kleinen Abmessungen
der porösen Strukturen wird hier ebenfalls die Kapillar-
wirkung erreicht und das Wasser vom Geschirrteil ab-
geleitet.
[0022] Das Ableiten des Wassers in den kapillararti-
gen Ausnehmungen oder in der porösen Struktur wird
auch dadurch begünstigt, daß als Material der Auflage-
elemente oder Halteelemente zumindest im Bereich der
Berührungsfläche ein Material eingesetzt wird, welches
durch Wasser besonders gut benetzt wird. Alternativ
können die Berührungsbereiche auch mit einem sol-
chen Material beschichtet sein.
[0023] Der Geschirrkorb kann dabei auf herkömmli-
che Weise als schubladenartiger Auszug in der Ge-
schirrspülmaschine gelagert sein oder als Einsatz für ei-
nen Geschirrkorb vorgesehen werden. In letzterem Fall
können der Geschirrkorbeinsatz und der schubladenar-
tige Auszug aus unterschiedlichen Materialien herge-
stellt sein, wobei der eine für die Wasserableitungsei-
genschaften optimiert ist, während der schubladenarti-
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ge Auszug für die mechanische Stabilität optimiert ist.
[0024] Der Geschirrkorbeinsatz kann dann als Gan-
zes aus dem schubladenartigen Auszug entnommen
werden und z.B. zur Lagerung des Geschirrs dienen, so
daß das Geschirr nicht einzeln aus dem Geschirrkorb-
einsatz entnommen und separat gestapelt werden muß.
[0025] Bei dem Geschirrkorb gemäß Anspruch 12
wird ein Abtropfelement für einen Geschirrkorb vorge-
sehen, das eine kapillarartige Ausformung zum Ableiten
von an einem Geschirrteil anhaftenden Wasser auf-
weist. Die durch die kapillarartige Ausformung entste-
hende Kapillarwirkung entspricht der oben in Bezug auf
das Auflageelement, das Halteelement oder den Ab-
tropfsteg beschriebenen Kapillarwirkung.
[0026] Das Abtropfelement wird bei einem herkömm-
lichen Geschirrkorb an Stellen vorgesehen, an denen
üblicherweise keine unmittelbare Berührung zwischen
einem eingestellten Geschirrteil und dem Geschirrkorb
vorhanden ist. Wie oben bereits erläutert, bildet sich an
der tiefsten Stelle eines in den Geschirrkorb eingestell-
ten Tellers eine "Tropfnase", die unvollständig abläuft
und nach dem Klarspülgang am Teller haften bleibt. We-
gen des großen Abstandes zu den Auflageelementen,
auf denen der Teller aufliegt, kann das Wasser nicht bis
zu diesen abgeleitet werden. Wird dagegen ein solches
Abtropfelement z.B. an einem Querstab, der die zwei
Auflageelemente für die Teller miteinander verbindet,
vorgesehen, so berührt das Abtropfelement den Teller
in der Nähe des untersten Punkts oder ist von diesem
nur wenig beabstandet.
[0027] Während des Klarspülgangs bildet sich eine
Wasserbrücke zweischen dem Teller und dem Abtropf-
element. Nach dem Klarspülgang, während der Trok-
kenphase, wird durch die auf dem Abtropfelement aus-
gebildete, kapillarartige Ausformung das Wasser vom
Teller weg zum Abtropfelement hin abgeleitet. Dabei er-
folgt die Ableitung trotz eines Abstandes zwischen Teller
und Abtropfelement. Auch wenn dabei die nächste Stel-
le des Abtropfelements zum Teller oberhalb der unter-
sten Kante des Tellers liegt, wird aufgrund der Oberflä-
chenspannung und Kapillarkraft der Tropfen zum Ab-
tropfelement hin abgeleitet
[0028] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung ist die
kapillarartige Ausformung eine Kante zwischen dem
Abtropfelement und z.B. einem Gitterstab des Geschirr-
korbs. Am Abtropfelement kann auch eine Vertiefung
vorgesehen werden in Richtung des Gitterstabs, so daß
zwischen Gitterstab und Abtropfelement ein Spalt ent-
steht, entlang dem das Wasser abgeleitet wird.
[0029] Bei einer weiteren, besonders vorteilhaften
Ausgestaltung ist die kapillarartige Ausformung eine
Vertiefung in dem Abtropfelement oder ein Vorsprung,
die günstigerweise von oben nach unten am Abtropfele-
ment verlaufen. Bei den Vorsprüngen entsteht die Ka-
pillarwirkung zwischen den Seitenwänden des Vor-
sprungs und der Seitenfläche des Abtropfelements, die
eine Kante bildet.
[0030] Das Abtropfelement ist zu seinem unteren En-

de hin spitz zulaufend, so daß das nach unten abgeführ-
te Wasser sich zu einer Tropfenform ausbildet, die auf-
grund der geringen Haftung am Abtropfelement von die-
sem abtropft.
[0031] Bei einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung ist das Abtropfelement als Einzelteil ausgebildet,
das an einen herkömmlichen Geschirrkorb befestigbar
ist. Dadurch ist es nicht erforderlich, den herkömmlichen
Geschirrkorb umzugestalten und der Geschirrkorb kann
auf einfache und kostengünstige Weise mit dem Abtrop-
felement nachgerüstet werden.
[0032] Die Restmenge des an den Geschirrteilen an-
haftenden Wassers kann durch eine Kombination der
oben beschriebenen Elemente an einem Geschirrkorb
sehr stark verringert werden. Dabei können die Elemen-
te a) Auflageelement b) Halteelement, c) Abtropfsteg
und d) Abtropfelement in beliebiger Kombination einge-
setzt werden.
[0033] Anhand von Zeichnungen werden Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung näher erläutert.
[0034] Es zeigen:

Fig. 1 einen schematisch dargestellten Ausschnitt
einer Telleraufnahme eines Geschirrkorbs,

Fig. 2A bis 2D verschiedene Ausführungsformen
von Auflagestäben oder Haltestäben im Quer-
schnitt,

Fig. 3 einen schematisch dargestellten Ausschnitt
einer Telleraufnahme gemäß einer zweiten Ausfüh-
rungsform,

Fig. 4 eine Draufsicht auf eine Abtropfleiste, die un-
terhalb von Telleraufnahmen angeordnet ist,

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht der Abtropflei-
ste von Fig. 4,

Fig. 6A bis 6C einen Abtropfclipp zum Aufrasten auf
einen Geschirrkorb in einer ersten Ausführungs-
form,

Fig. 7 den Abtropfclipp von Fig. 6A, der auf einen
Drahtbügel des Geschirrkorbs aufgerastet ist,

Fig. 8A und 8B zwei weitere Ausführungsformen ei-
nes Abtropfclipps und

Fig. 9 einen schematisch dargestellten Ausschnitt
einer herkömmlichen Telleraufnahme eines Ge-
schirrkorbs mit Tropfenbildung zwischen einem Tel-
ler und der Telleraufnahme.

[0035] Im folgenden werden die bei einem Geschirr-
korb ausgebildeten kapillarartig wirkenden Elemente
anhand einer Telleraufnahme des Geschirrkorbs detail-
liert beschrieben. Die kapillarartig wirkenden Elemente
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sind entsprechend auch bei der unten beschriebenen
Abtropfleiste oder z.B. bei einer Tassenauflage anwend-
bar.
[0036] Fig. 1 zeigt schematisch einen Ausschnitt von
Telleraufnahmen 1a, 1b, 1c eines Geschirrkorbs. Ein in
die Telleraufnahme 1 eingestellter Teller liegt unten auf
einem horizontal verlaufenden Auflagestab 2 auf. Beab-
standet stehen auf dem Auflagestab 2 leicht geneigt
nach oben verlaufende Haltestäbe 3a, 3b hervor, die
den Teller in einer geneigten Stellung stehend halten.
[0037] Sowohl in den Auflagestab 2 als auch in die
Haltestäbe 3a, 3b sind Ableitungskanäle 4 eingelassen,
entlang derer das an der Auflagefläche zwischen dem
Auflagestab 2 oder den Haltestäben 3a, 3b und dem in
die Telleraufnahme 1 eingestellten Teller haftenden
Wasser aus dem Berührungsbereich nach unten abge-
leitet wird.
[0038] Im Auflagestab 2 verläuft in dessen oberen Be-
reich ein ungefähr horizontal verlaufender Ableitungs-
kanal 4a. Der horizontal verlaufende Ableitungskanal 4a
ist in seinem mittleren Bereich mit einem Ableitungska-
nal 4b verbunden, der das Tropfenwasser vertikal nach
unten ableitet.
[0039] An der Unterseite des Auflagestabs 2 sind
Spitzen 5 ausgebildet, in denen die unteren Enden der
vertikal verlaufenden Ableitungskanäle 4b, 4c, 4d, 4e
enden. Die Spitzen 5 begünstigen das Abtropfen des
abgeleiteten Wassers am Ende der Ableitungskanäle
4b, 4c, 4d, 4e.
[0040] Im Bereich der Berührungsfläche zwischen
dem Haltestab 3a, 3b und dem Teller verlaufen ungefähr
vertikal weitere Ableitungskanäle 4c bis 4e. Der Ablei-
tungskanal 4c im ersten Haltestab 3a leitet das von der
zwischen unteren Tellerkante und dem ersten Haltestab
3a angesammelte Wasser zur Spitze 5 ab. Der zweite
Ableitungskanal 4d im ersten Haltestab 3a leitet das im
Kontaktbereich zwischen der Tellerunterseite eines in
die Telleraufnahme 1b eingestellten Tellers und dem er-
sten Haltestab 3a angesammelte Wasser ebenfalls zur
Spitze 5 ab.
[0041] Vor der Spitze 5 sind der erste und der zweite
Ableitungskanal 4c, 4d des ersten Haltestabs 3a zu-
sammengeführt. Am zweiten Haltestab 3b ist eine Ab-
wandlung des Ableitungskanals dargestellt, bei der der
Ableitungskanal 4e von der rückseitigen Auflagefläche
des in die Telleraufnahme 1a eingestellten Tellers zur
dahinter liegenden vorderseitigen Anlagefläche des in
die Telleraufnahme 1c eingestellten Tellers geführt wird.
[0042] Die Fig. 2A bis 2D zeigen schematische Quer-
schnittsansichten eines Auflagestabs 2 oder entspre-
chend eines Haltestabs 3. Die Grundform der Stäbe 2,
3 ist dabei rund mit einem spitzen Grat 6. Der Grat 6
steht in Richtung der Auflagestelle des Tellers am Stab
2, 3. Fig. 2A zeigt eine Ausführungsform des Stabs 2,
3, bei dem der Ableitungskanal 4 in den Grat 6, unmit-
telbar im Anlagebereich des Tellers, eingelassen ist. Der
Ableitungskanal 4 hat in diesem Fall einen rechteckigen
Querschnitt. Fig. 2A zeigt einen Querschnitt des Stabs

2, 3, bei dem der Ableitungskanal 4 einen dreieckigen
Querschnitt aufweist.
[0043] Die Fig. 2C und 2D zeigen Ausführungsfor-
men, bei denen der Ableitungskanal 4 versetzt zur An-
lagefläche des Grats 6 angeordnet ist. Der Querschnitt
des Kanals 4 in Fig. 2C ist dabei dreieckig und der Quer-
schnitt des Ableitungskanals 4 in Fig. 2D weist die Form
eines Kreisausschnitts auf.
[0044] Fig. 3 zeigt einen Ausschnitt einer zweiten
Ausführungsform einer Geschirraufnahme des Ge-
schirrkorbs. Für gleiche oder gleichwirkende Elemente
werden die gleichen Bezugszeichen wie in Fig. 1 ver-
wendet.
[0045] Bei dieser Ausführungsform ist der Auflage-
stab 2, auf dem der Tellerrand aufliegt, abschnittsweise
schräg verlaufend ausgebildet. Dadurch sind die Ab-
laufkanäle 4a im Auflagestab 2 geneigt, wodurch das
Ablaufen des Wassers gefördert wird. Die Grundlinie
des Auflagestabs 2 ist sägezahnförmig ausgebildet. Die
jeweiligen Abschnitte des Auflagestabs 2 sind durch
den sägezahnförmigen Verlauf nach unten spitz zulau-
fend ausgebildet, so daß diese nach unten weisenden
Ausformungen als Spitze 5 zum Ableiten des Wassers
genutzt werden.
[0046] Fig. 4 zeigt eine Draufsicht auf einen Aus-
schnitt nebeneinander liegender Telleraufnahmen 1a,
1b, lc. Zwischen einem hinteren und vorderen Auflage-
stab 2a, 2b (in Bezug auf Fig. 5) verläuft mittig eine Ab-
tropfleiste 7. An der Oberseite der Abtropfleiste 7 ist ein
spitz zulaufender Grat 6 ausgebildet, wobei die Ober-
kante des Grats 6 unterhalb der Ebene zwischen den
Oberseiten des vorderen und hinteren Auflagestabs 2a,
2b liegt. D.h. die Abtropfleiste verläuft unterhalb der Un-
terkante eines in die Tellerauflage 1a, 1b oder 1c einge-
stellten Tellers, dessen tiefste Stelle zwischen den Auf-
lagestäben 2a, 2b noch unterhalb der Oberseite der Auf-
lagestäbe 2a, 2b liegt.
[0047] Die Auflageleiste 7 ist in Richtung der Auflage-
stäbe 2a, 2b sägezahnartig ausgebildet (abschnittswei-
se schräg verlaufend), wobei, wie aus Fig. 5 ersichtlich,
die höchste Stelle der Oberkante des Grats 6 in der Nä-
he zweier gegenüberliegender Haltestäbe 3 liegt und in
Richtung der Auflagestäbe 2a, 2b bis zu den nächsten
gegenüberliegenden Haltestäben 3 abfällt, wo der
nächste Abschnitt mit einer ansteigenden Stufe anfängt.
Durch dieses Sägezahnmuster erfolgt eine Anpassung
der Abtropfleiste 7 an verschieden große Teller, die in
die Telleraufnahmen 1a, 1b, 1c eingestellt werden kön-
nen, so daß der Abstand zwischen dem tiefstem Teller-
rand und der Abtropfleiste 7 ungefähr konstant ist. Zu-
sätzlich begünstigt die abschnittsweise geneigte Form
der Abtropfleiste 7 das Abfließen des Wassers.
[0048] Die Oberkante des Grats 6 kann, muß aber
den Tellerrand nicht unbedingt berühren, um das an der
tiefsten Stelle des stehend gelagerten Tellers anhaften-
de Wasser abzuleiten, denn während des Klarspül-
gangs bildet sich zwischen Tellerrand und Abtropfleiste
eine "Wasserbrücke", die während der Trockenphase

7 8



EP 1 138 249 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

erst dann abreißt, wenn das Wasser bereits nahezu voll-
ständig vom Teller abgelaufen ist. Dies verhindert, daß
größere Wassermengen zurückbleiben und zu Trocken-
flecken führen.
[0049] In der Abtropfleiste 7 sind zur Förderung der
Ableitung des Wassers von den eingestellten Tellern
Ablaufkanäle 4 eingelassen. Die Form der Ablaufkanäle
4 kann entsprechend der oben in Bezug auf die Aufla-
gestäbe 2 und Haltestäbe 3 beschriebenen Ablaufkanä-
le 4, 4a bis 4e ausgebildet sein.'Weiterhin kann das
Querschnittsprofil der Abtropfleiste 7 dem Querschnitts-
profil eines Auflage- oder Haltestabs 2, 3, wie in Fig. 2A
bis 2D dargestellt, entsprechen oder eine rechteckige
Grundform aufweisen, auf der an der Oberseite der Grat
6 ausgebildet ist.
[0050] Fig. 6A bis 6C zeigen verschiedene Ansichten
eines Abtropfclipps 8. Fig. 6A zeigt eine Seitenfläche
des Abtropfclipps 8, die einem in eine Telleraufnahme
1a eingestellten Teller zugewandt ist. Vom Abtropfclipp
8 stehen auf der Seitenfläche in Richtung des Betrach-
ters von Fig. 6A Vorsprünge 9 mit einem quadratischen
Querschnitt hervor.
[0051] Fig. 6B zeigt eine Draufsicht auf den Abtropf-
clipp 8, bei der das Querschnittsprofil der Vorsprünge 9
zu erkennen ist. Zum Aufrasten des Abtropfclipps 8 auf
einen Drahtbügel 11 (Fig. 7) des Geschirrkorbs ist an
der Oberseite eine Rundnut 10 in den Abtropfclipp 8 ein-
gelassen. Fig. 6A zeigt eine Seitenansicht des Abtropf-
clipps 8, aus der das Profil der Rundnut 10 zum Aufra-
sten auf den Drahtbügel 11 ersichtlich ist.
[0052] Fig. 7 zeigt den Abtropfclipp 8 von Fig. 6A bis
6C in einer schematischen Darstellung nach Aufrasten
auf den Drahtbügel 11. Der Drahtbügel 11 verläuft senk-
recht zur Zeichenebene und parallel zur Zeichenebene
sind (gestrichelt dargestellt, weil vor und hinter der Zei-
chenebene verlaufend) ein Auflagestab 2 und ein erster
und zweiter Haltestab 3a, 3b einer Telleraufnahme 1a
dargestellt. Der Drahtbügel 11 dient der Verbindung und
Stabilisierung der parallel zur Zeichenebene verlaufen-
den Auflagestäbe 2. Weiterhin ist ein Teller 12 in Schnit-
tansicht dargestellt, der in die Telleraufnahme 1a einge-
stellt ist.
[0053] Der Teller 12 liegt seitlich am ersten und zwei-
ten Haltestab 3a, 3b an und liegt an der Unterkante auf
den beiden in senkrechter Richtung zur Zeichenebene
hintereinander angeordneten Auflagestäben 2 auf. Zwi-
schen den beiden Auflagestäben 2 hängt der Teller 12
nach unten durch, so daß die tiefste Stelle des Tellers
12 in der Telleraufnahme 1a unterhalb der Auflagefläche
des Tellers 12 auf den Auflagestäben 2 ist. In der Mitte
zwischen den Auflagestäben 2 ist der Abtropfclipp 8 auf
den Drahtbügel 11 aufgerastet und liegt somit in unmit-
telbarer Nähe des tiefsten Punkts des Tellerrandes. Da-
bei kann der Abtropfclipp 8 je nach Tellergröße direkt
am Teller 12 aufliegen oder von diesem etwas beab-
standet sein.
[0054] Unabhängig davon, ob der Abtropfclipp 8 vom
Teller 12 beabstandet ist oder unmittelbar an diesem an-

liegt, bildet sich während des letzten Klarspülgangs eine
Wasserbrücke zwischen dem Teller 12 und dem Ab-
tropfclipp 8, wie dies durch die gepunktete Fläche 13
dargestellt ist. Durch die Kapillarwirkung der Winkel zwi-
schen den Vorsprüngen 9 und der Seitenfläche des Ab-
tropfclipps 8 wird das Wasser von der Grenzfläche zwi-
schen Teller 12 und Abtropfclipp 8 abgezogen und in
Richtung des spitzen Unterteils des Abtropfclipps 8 ab-
geleitet. Aufgrund der Benetzungseigenschaft des Was-
sers wird dabei auch die Ausbildung der "Tropfnase" am
untersten Tellerrand vermieden und das Wasser zum
Abtropfclipp 8 hin abgleitet.
[0055] Fig. 8A und 8B zeigen weitere Ausgestaltun-
gen des Abtropfclipps 8. In Fig. 8A weisen die Vorsprün-
ge 9 eine dreieckige Querschnittsfläche auf und stehen
aus der Seite des Abtropfclipp 8 hervor. Bei der Ausfüh-
rungsform des Abtropfclipps 8 in Fig. 8B sind statt der
Vorsprünge in dem Seitenteil des Abtropfclipp 8 Vertie-
fungen 14 mit einem quadratischen Querschnitt einge-
lassen. Dabei wird jeweils bei den Abtropfclipps 8 der
Fig. 6A, 8A und 8B die Kapillarwirkung durch die Kante
zwischen dem Vorsprung 9 bzw. der Vertiefung 14 und
der Seitenfläche des Abtropfclipps 8 und beim Abtropf-
clipp 8 von Fig.8B zusätzlich durch die sich eng gegen-
überstehenden Seitenwände der Vertiefung 14 bewirkt.

Bezugszeichenliste

[0056]

1a, 1b, 1c: Telleraufnahme
2, 2a, 2b: Auflagestab
3, 3a, 3b: Haltestab
4, 4a, 4b, 4c, 4d, 4e: Ableitungskanal
5: Spitze
6: Grat
7: Abtropfleiste
8: Abtropfclipp
9: Vorsprung
10: Rundnut
11: Drahtbügel
12: Teller
13: Wassertropfen
14: Vertiefung

Patentansprüche

1. Geschirrkorb für eine Geschirrspülmaschine, bei
dem ein Auflageelement (2) und/oder ein Halte-
element (3) zum Lagern eines Geschirrteils (12) zu-
mindest im Auflagebereich des Geschirrteils (12)
an dem Auflageelement (2) und/oder dem Halte-
element (3) ein kapillarartig wirkendes Element
zum Ableiten von Wasser aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das kapillarartig wirkende Ele-
ment zumindest eine kapillarartige Ausnehmung
(4) umfaßt.
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2. Geschirrkorb für eine Geschirrspülmaschine, bei
dem ein Abtropfsteg (7) unterhalb eines im Ge-
schirrkorb gerippt stehenden Geschirrteils (12) ver-
laufend angeordnet ist, wobei der Abtropfsteg (7)
ein kapillarartig wirkendes Element zum Ableiten
von Wasser aufweist, dadurch gekennzeichnet,
daß das kapillarartig wirkende Element zumindest
eine kapillarartige Ausnehmung (4) umfaßt.

3. Geschirrkorb nach Anspruch 1 oder 2, bei dem die
kapillarartige Ausnehmung einen dreieckigen,
rechteckigen oder kreisabschnittsförmigen Quer-
schnitt aufweist.

4. Geschirrkorb nach Anspruch 1, 2 oder 3, bei dem
die kapillarartige Ausnehmung (4) an dem Auflage-
element und/oder dem Halteelement und/oder dem
Abtropfsteg (7) zumindest an ihrem von dem Ge-
schirrteil (12) wegführenden Ende nach unten ver-
laufend ausgebildet ist.

5. Geschirrkorb nach Anspruch 1, 2, 3 oder 4, bei dem
die kapillarartige Ausnehmung (4) neben oder in ei-
nem spitz oder keilförmig ausgebildeten Vorsprung
(5), der an der Unterseite des Geschirrkorbs aus-
gebildet ist, endet.

6. Geschirrkorb nach einem der Ansprüche 1 bis 5, bei
dem eine oder mehrere kapillarartige Ausnehmun-
gen (4a, 4d) mit einer nach unten verlaufenden,
weiteren kapillarartigen Ausnehmung (4b, 4e) ver-
bunden sind.

7. Geschirrkorb nach einem der Ansprüche 1 bis 6, bei
dem der mit dem Geschirrteil (12) in Berührung ste-
hende Bereich des Auflageelements und/oder Hal-
teelements und/oder der dem Geschirrteil (12)
nächstgelegene Bereich des Abtropfstegs (7) in
Richtung des Geschirrteils (12) spitz zulaufend aus-
gebildet ist.

8. Geschirrkorb nach Anspruch 7, bei dem die kapil-
larartige Ausnehmung benachbart zu dem spitz zu-
laufenden Bereich oder unmittelbar in dem spitz zu-
laufenden Bereich, welcher vorzugsweise als Grat
(6) ausgebildet ist, verläuft.

9. Geschirrkorb nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei dem das Auflageelement (2) und/oder
die Abtropfleiste (7) in Längsrichtung in Abschnitte
unterteilt ist, in denen das Auflageelement und/oder
die Abtropfleiste (7) jeweils geneigt ist.

10. Geschirrkorb nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei dem die Oberfläche des Auflage-
elements und/oder des Halteelementes und/oder
der Abtropfleiste zumindest teilweise eine poröse
Struktur aufweist.

11. Geschirrkorb nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei dem das Material an der Oberfläche
des Geschirrkorbs durch wasser gut benetzbar ist
oder bei dem der Geschirrkorb zumindest im Be-
reich der Auflagefläche der Geschirrteile (12) oder
unmittelbar angrenzend an diese mit einer mit Was-
ser gut benetzbaren Schicht beschichtet ist.

12. Geschirrkorb mit einem Abtropfelement, insbeson-
dere mit einer an seinem unteren Ende spitz zulau-
fenden Ausbildung, dadurch gekennzeichnet,
daß das Abtropfelement mindestens eine kapillar-
artige Ausformung zum Ableiten von Wasser auf-
weist.

13. Geschirrkorb nach Anspruch 12, bei dem zumin-
dest eine der kapillarartigen Ausformungen ein
Spalt zwischen dem Abtropfelement (8) und dem
Geschirrkorb oder eine zwischen dem Abtropfele-
ment (8) und dem Geschirrkorb ausgebildete Kante
ist.

14. Geschirrkorb nach Anspruch 12 oder 13, bei dem
die kapillarartige Ausformung eine Vertiefung (14)
in dem Abtropfelement (8) oder einen Vorsprung (8)
an dem Abtropfelement (8) umfaßt, die oder der ei-
nen dreieckigen, rechteckigen oder kreisab-
schnittsförmigen Querschnitt aufweist.

15. Geschirrkorb nach einem der Ansprüche 12 bis 14,
bei dem ein Ende der kapillarartigen Ausformung
neben oder am unteren Ende des Abtropfelements
(8) ausgebildet ist.

16. Geschirrkorb nach einem der Ansprüche 12 bis 15,
wobei das Abtropfelement wieder lösbar am Ge-
schirrkorb, insbesondere an einem Draht (11) des
Geschirrkorbs, befestigt, vorzugsweise auf den Ge-
schirrkorb aufgeklemmt, ist.

Claims

1. Crockery basket for a dishwasher, in which a sup-
port element (2) and/or a holding element (3) for
mounting a crockery part (12) has, at least in the
support region of the crockery part (12) on the sup-
port element (2) and/or on the holding element (3),
a capillary-action element for discharging water,
characterised in that the capillary-action element
comprises at least one capillary-like recess (4).

2. Crockery basket for a dishwasher, in which a drip
web (7) is disposed extending below a crockery part
(12) which is positioned tilting in the crockery bas-
ket, the drip web (7) having a capillary-action ele-
ment for discharging water, characterised in that
the capillary-action element comprises at least one
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capillary-like recess (4).

3. Crockery basket according to claim 1 or 2, wherein
the capillary-like recess has a triangular, rectangu-
lar or segment-shaped cross-section.

4. Crockery basket according to claim 1, 2 or 3, where-
in the capillary-like recess (4) is formed on the sup-
port element and/or the holding element and/or the
drip web (7) so as to extend downward at least at
its end leading away from the crockery part (12).

5. Crockery basket according to claim 1, 2, 3 or 4,
wherein the capillary-like recess (4) ends next to or
in a pointed or wedge-shaped projection (5) which
is formed on the underside of the crockery basket.

6. Crockery basket according to one of claims 1 to 5,
wherein one or more capillary-like recesses (4a, 4b)
are connected to a downward-extending, further
capillary-like recess (4b, 4e).

7. Crockery basket according to one of claims 1 to 6,
wherein the region of the support element and/or of
the holding element and/or the region of the drip
web (7) closest to the crockery part (12) that is in
contact with the crockery part (12) is formed con-
verging to a point in the direction of the crockery
part (12).

8. Crockery basket according to claim 7, wherein the
capillary-like recess extends adjacent to the region
converging to a point or the region directly converg-
ing in the point, which is preferably formed as a
ridge (6).

9. Crockery basket according to one of the preceding
claims, wherein the support element (2) and/or the
drip rail (7) is divided into sections in the longitudinal
direction, in which sections the support element
and/or the drip rail (7) are respectively inclined.

10. Crockery basket according to one of the preceding
claims, wherein the surface of the support element
and/or of the holding element and/or of the drip rail
has a porous structure at least in part.

11. Crockery basket according to one of the preceding
claims, wherein the material at the surface of the
crockery basket is capable of being well wetted or
wherein the crockery basket is coated with a layer
of material which is easily wettable with water at
least in the region of the support face of the crockery
parts (12) or directly abutting these.

12. Crockery basket having a drip element, in particular
having a shape which converges to a point at its
lower end, characterised in that the drip element

has at least one capillary-like moulding for discharg-
ing water.

13. Crockery basket according to claim 12, wherein at
least one of the capillary-like mouldings is a gap be-
tween the drip element (8) and the crockery basket
or an edge formed between the drip element (8) and
the crockery basket.

14. Crockery basket according to claim 12 or 13, where-
in the capillary-like moulding comprises a trough
(14) in the drip element (8) or a projection (8) on the
drip element (8), which has a triangular, rectangular
or segment-shaped cross-section.

15. Crockery basket according to one of claims 12 to
14, wherein one end of the capillary-like moulding
is formed next to or on the lower end of the drip el-
ement (8).

16. Crockery basket according to one of claims 12 to
15, wherein the drip element is fixed detachably to
the crockery basket, in particular on a wire (11) of
the crockery basket, or is preferably clipped to the
crockery basket.

Revendications

1. Panier pour un lave-vaisselle, où un élément d'ap-
pui (2) et/ou un élément de retenue (3) pour loger
une pièce de vaisselle (2) présente au moins dans
la zone d'appui de la pièce de vaisselle (12) à l'élé-
ment d'appui (2) et/ou à l'élément de retenue (3) un
élément à effet capillaire pour évacuer l'eau, carac-
térisé en ce que l'élément à effet capillaire com-
prend au moins un évidement (4) de type capillaire.

2. Panier pour un lave-vaisselle, où une baguette
d'égouttage (7) est disposée pour s'étendre en des-
sous d'une pièce de vaisselle (12) en position incli-
née dans le panier, où la baguette d'égouttage (7)
présente un élément à effet capillaire pour évacuer
l'eau, caractérisé en ce que l'élément à effet ca-
pillaire comprend au moins un évidement (4) de ty-
pe capillaire.

3. Panier selon la revendication 1 ou 2, où l'évidement
capillaire présente une section transversale trian-
gulaire, rectangulaire ou en forme de segment de
cercle.

4. Panier selon la revendication 1, 2 ou 3, où l'évide-
ment capillaire (4) est réalisé à l'élément d'appui et/
où à l'élément de retenue et/ou à la baguette
d'égouttage (7) au moins à son extrémité s'éloi-
gnant de la pièce de vaisselle (12) en s'étendant
vers le bas.
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5. Panier selon la revendication 1, 2, 3 ou 4, où l'évi-
dement capillaire (4) se termine à côté ou dans une
saillie (5) réalisée en forme de pointe ou de coin,
qui est réalisée au côté inférieur du panier.

6. Panier selon l'une des revendications 1 à 5, où un
ou plusieurs évidements capillaires (4a, 4d) sont re-
liés à un autre évidement capillaire (4b, 4e) s'éten-
dant vers le bas.

7. Panier selon l'une des revendications 1 à 6, où la
zone, en contact avec la pièce de vaisselle (12), de
l'élément d'appui et/ou de l'élément de retenue et/
ou de la zone de la baguette d'égouttage (7) la plus
proche de la pièce de vaisselle (12) est réalisée
pour se terminer en pointe en direction de la pièce
de vaisselle (12).

8. Panier selon la revendication 7, où l'évidement ca-
pillaire s'étend au voisinage de la zone se terminant
en pointe ou directement dans la zone se terminant
en pointe, qui est réalisée de préférence comme
arête (6).

9. Panier selon l'une des revendications précédentes,
où l'élément d'appui (2) et/ou la baguette d'égout-
tage (7) est divisé dans la direction longitudinale en
sections dans lesquelles l'élément d'appui et/ou la
baguette d'égouttage (7) est respectivement incli-
née.

10. Panier selon l'une des revendications précédentes,
où la surface de l'élément d'appui et/ou de l'élément
de retenue et/ou de la baguette d'égouttage présen-
te au moins partiellement une structure poreuse.

11. Panier selon l'une des revendications précédentes,
où le matériau à la surface du panier peut être bien
mouillé par l'eau, ou bien où le panier est revêtu au
moins dans la zone de la face d'appui des pièces
de vaisselle (12) ou d'une manière directement con-
tiguë à celle-ci, d'une couche pouvant être bien
mouillée avec de l'eau.

12. Panier avec un élément d'égouttage, en particulier
d'une réalisation se terminant en pointe à son ex-
trémité inférieure, caractérisé en ce que l'élément
d'égouttage présente au moins une formation capil-
laire pour l'évacuation de l'eau.

13. Panier selon la revendication 12, où au moins l'une
des formations capillaires est une fente entre l'élé-
ment d'égouttage (8) et le panier ou une arête for-
mée entre l'élément d'égouttage (8) et le panier.

14. Panier selon la revendication 12 ou 13, où la forma-
tion capillaire comprend un creux (14) dans l'élé-
ment d'égouttage (8) ou bien une saillie (8) à l'élé-

ment d'égouttage (8) qui présente une section
transversale triangulaire, rectangulaire ou en forme
de segment de cercle.

15. Panier selon l'une des revendications 12 à 14, où
une extrémité de la formation capillaire est réalisée
à côté ou à l'extrémité inférieure de l'élément
d'égouttage (8).

16. Panier selon l'une des revendications 12 à 15, où
l'élément d'égouttage est fixé de nouveau amovi-
blement au panier, en particulier à un fil (11) du pa-
nier, de préférence est serré sur le panier.
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